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.UND BILD
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graphien feiner romifden Werfe eine Anzahl feiner neuejten
Plajtiten, fo eine anmutige VBrunnenfigur, die in ihren Be-
wegungen das Gpiel des naffen Elementes trefflid) ver-
forpert, und Portritbiiften nad) jdhweizerifden Modellen.
Gie begeugen alle die hoben fiinftlerifhen Qualitdten ihres
Sdppfers. In die Wugen fpringend it namentlid) die
Siderheit und Clegang ihrer Modellierung; das Wefent-
lidge des BVorwurfs fdeint dem Kiinftler fpielend 3u geraten;
er entjagt allem Cigenwilligen und  ftellt fid) entgegen-
fommend und fein einfiihlend gang in den Dienjt feines

Modells. Das Portedt ijt darum aud) fein cigentlides
®ebiet.
Wir  haben aud) die nun  gerftdrten IMomuamental=

figuren gefehen, leider nidht auf den Poftamenten droben
auf der Kornbausbriide, fondern blof unten im Garten
der Billa Diivig. Sie ftellten einen Sdemann, cine Sdnit-
terin, eine Putter mit Kind und einen Soldaten dar und
wollten die WArbeitfamteit, die Miitterlidhfeit und die Webhr-
Gaftigteit, Tugenden des Sdyweizervolfes, verfvsrpern. CEs
waren 3weifellos ernftgemeinte und vollwertige Sunjtwerte.
Cin Urteil {iber die Finftlerijhe Cignung der Figurven 3u
dem ihnen ugedadten Jwede fteht uns wegen der Fliidhtig-
feit des Cindruds nidht zu. Die verfriihte Entfernung von
der VBriide Hhat die Bildung einer objeftiven Meinung ver-
unmbglicht. Was uns theoretifd) oielleicht ablehnend ftimmt:
das durd) den langen Jtaltenaufenthalt des Kiinjtlers be-
dingte an das Gefihl appellicrende Pathos — wir BVerner
find Bierin guriidhaltend geftimmt — bhitte uns in der prat-
tijen Verwertung vielleicht eingeleudhtet. IMaBgebend miifste
fite Berner Briidenjfulpturen natiivlidy die Webereinjtimmung
mit dem arvdyiteftonijdhen Geifte unfever Stadt fein. Wi
Jagen nody. eimmal: Sdade um die von unferen Behdrden
o fdledt erfate Gelegenheit, ftadtebaulihe WAnjdauungen
und Borftellungen 3u gewinnen. Nidht jeder Berner fann
nad)y Paris gehen, um monumentale Vriidenbauten 3u ftu-
dieren. Die Distulfion iiber den Diivigiden Vorfdlag hatte

Bildbauer Prof. €rnjt Dilrig : Der Sdemann.
(€ines der aufgertelliten Gipsmodelle auf einem Poftament der Kornhausbriicke.)

jicger auffldrend gewirft und Ditte uns einer Lojung ndher
gefiilhrt. Sdade aud) wm den Kiinjtlerhanditreid), der dant

der brutalen und humorlofen Crledigung durd) die Behorden
einen o gang unviihmliden, der Kunjtjacdhe gar nidt dien-

Bildbauer Prof. €rnjt Darig: Brunnenfigur.

lichen Wusgang  genommen bhat. Denn daf es Jidh) Ddabei
um einen wirflidgen Kinftler und um ernjt 3u nehmende
Kunjtwerfe Handelte, die einer jubtileren, nidht bloB polizei-
lidhen Behandlung wiirdig gewefen wdren, das glauben wir
mit obigen Ausfiithrungen dargetan 3u haben. H. B.

Mys liebe Birn.

®Gar mdngt Stadt Hhani dd Summer gieh,
Im lieblee Tellin, am Jddne Gdnferfee,
Limmatathen und Bajel dert am NRhy,
Do) e fo {dhon wie Barn, ifd feini gfi.

No wyter bini greislet, bis a ds blaue Meer,
Verby a minger Stadt voll Ruehm und ovoller Ehr;
Gi hei mer Ydorud gnradt, i fdges gdrn,

Dod) heimelig ifdys niene gfi wie ds Bidrn.

Briiffel, wo ds groBt Gebidud vo gany Curopa fteit,
Ojtende, dert wo d'Sunne im Meer undergeit,
Antwdrpe, mit fym wdltberiiechmte Joo,

Hei mys Interdffe ftart in niprud) gno.

Und erjt vidt Bruges, mit fyner [dhine, alte Kunjt!
Die Stadt vergily i nie, Ji het my bjundri Gunit;
Biel alti Hiifer und viel alti Lit — —

Fajt wienes Madrli us vergangener 3t

O bani gjeh e Stadt, wo — wir dert 3'Marit geit,
Ob Ma ob Fraw ob Chind — no alti Tradte treit;
€s Det mi natt dpunft — ' wdr viel ndtter gy,
Wenn's ftatt in Holland -— bi iis 3Barn wdr gfy.
F.B.-B.



	Mys liebe Bärn

